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Vorläufige aber definitive Anzeige! 
Mittwoch, den 13. März d. J.: 


S- GÜNLENT. 


38) Otto ‚Heyer. 
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Jul d. 


l. Petersburg. 


— Au 19. Februar um 2 Uhr 42 
Min. Nachmittags beglückten Ihre Majeſtäten 
das Pagenkorps mit Allerhöchſtihrem Bes 
ſuche. Ihre Majefläten wohnten den Fecht⸗ 
übungen, dem Kompagnie⸗ und Front Exer⸗ 
zieren in den Spezlalklaſſen und in der 
allgemelnen Klaſſe, jowie in den drei unteren 
Klaſſen dem Unterricht in der franzöſiſchen 
und iuſſiſchen Sprache und in der Arith⸗ 
metik bei. Nachdem Ihre Majeftäten dann 
das Lazareth und die dort befindlichen kranken 
Pagen beſucht, geruhten Allerhöchſtdieſelben 
in der Manege dem Reiten der zum Eintritt 
in die Kavallerie beſtimmten Kammerpagen 
zuzufehen, Auf Beſehl Sr. Majeſtät erfolgte 
rann die Vorſtellung ver neuerdings zu 
Kummerpagen Beſörverten, wobel Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer noch einen Pagen der 
älteren Klaſſe zum Kammrerpagen zu beför⸗ 


| 
1 
Shaunıkripte werden uicht zurühgefielt, | 


Nedaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Sonntag, den 12. (24), Februar 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. f 
Medaktion und Erbedition: Neuer Ning 6. 


dern geruhte. Um 3 Uhr 45 Min. geruhten 
Ihre Majeſtäten die Anſtalt zu verlaſſen, 
wobel Se. Majeftät der Kaiſer dem Direktor 
das Allerhöchſte Wohlwollen äußerte und 
die Zöglinge auf drei Tage, den Tag der 


Parade nicht gerechnet, zu beurlauben befahl. 


(D. St. Pet. Ztg.) 

— Ende dieſes Jahres ſoll in Peters⸗ 
burg ein Kongreß von Perſonen zuſammen⸗ 
treten, welche mit der techniſchen und ge⸗ 
werblichen Ausbildung in Beziehung Neben: 
Das Organiſatlonskomité dieſes Kongreſſes 
hat nach den „R. W.“ bereits Einladungen 
an die Lehrer aller ruſſiſchen profeſſionellen 
Lehranſtalten, an Fabrikanten, Werkmelſter 
und im Allgemeinen an Perſonen ergehen 
laſſen, welche in dieſer oder jener Weiſe an 
der Förderung der techniſchen Ausbildung 
in Rußland betheiligt find, Den Thellneh⸗ 
mern an dem Kongreſſe werden verjchiebene 
Vergünſtigungen zu Theil werden, wie er⸗ 
mäßigte Fahrpreiſe auf den meiſten Eiſen⸗ 
bahnen, billige Unterkunft in Petersburg, 
Ermöglichung der Beſichtigung aller techniſchen 
Lehranſtallten 2c. am Kongreßorte. Das 
Organiſationskomité iſt gegenwärtig mit der 
Sammlung von Materialien und der Aus⸗ 
arbeitung der dem Kongreß zur Entſcheldung 
vorzulegenden Fragen beſchäftigt. Unter Ans 
derem iſt man beſtrebt, möglichſt genaue 
Daten über die ruſſiſchen mittleren und 
niederen techniſchen und gewerblichen Schulen 
einzufordern. Dem Urthell jener Perſonen 
beſondere Bedeutung beilegend, welche Ge⸗ 
legenheit haben, die aus dieſen Schulen her⸗ 
vorgegangenen Techniker ꝛc. in der Praxis 
zu erproben, wandte ſich das Organiſatlons⸗ 
komité an ſolche Perſonen mit der Bitte, 
Fingerzeige darüber zu geben, wle großere 
Erfolge auf dem Gebiete der profeffionellen 
Ausbildung erreichbar wären. Derartige Mit; 
theilungen wün ſcht das Organſſationskomite 
bis fpäteftens zum 1. Mal d. J. zu em» 


Im Yuslanbe 
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In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatoxska 18. 


1889. 
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pfangen und dieſelben find an die Peters, 
burger Techniſche Geſellſchaft, Panteleimo⸗ 
nowskaja Rr. 2 einzuſenden. An dieſelbe 
Adreſſe ſind auch die, auf das Programm 
des Kongreſſes Bezug habenden Neſerate 
über verſchiedene techniſche Fragen, und zwar 
bis zum 1. September d. J. zu ſchicken. 
Die beſſeren Rrferate kommen ii den Ab⸗ 
handlungen des Kongreſſes zum Abdruck und 
werden vom Organiſationskomité honorirt. 
An der Organiſation des Kongreſſes nehmen 
auch Perſonen theil, die durch ihre Thätigkeit 
auf dem Gebiete der techniſchen und pro⸗ 
ſeſſionellen Ausbildung, der Oygienie ꝛc. fi 
hervorgethan haben. Zur Beſtreitung der 
Ausgaben des Kongreſſes werden auch Spen⸗ 
den von privater Seite entgegengenommen, 
und es gehen erfreulicher Welſe jetzte ſchon 
ſolche ein. Mit dem Kongreß folk: eine Aus, 
ſtellung techniſcher Lehrmittel 1c. verbunden 
werden behufs Veranſchaulichung des gegen⸗ 
wärtigen Standes der techniſchen und ge⸗ 
werblichen Ausbildung in Rußland. Die 
Exponenten erhalten jedoch keine Auszeich- 
nungen, ſondern nur eine Beſcheinigung über 
ihre Betheiligung an der Ausſtellung. Der 
Einberufungstermin des Kongreſſes iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. 

— Zur Fortſetzung der Convertirungs⸗ 
Operation ſchreibt ein Berliner Börſen⸗ Blau 
folgendes: Unſere Meldung, daß die Ver 
handlungen wegen einer Fortſetzung det ruffir 
ſchen Convertlrungs Operation in St. Pe⸗ 
tersburg zum Abſchluß gelangt jeien und 
daß demnächſt die 1871er, 1872 r und 
1873er ruſſiſch⸗engliſchen Anleihen zur Rück⸗ 
zahlung gekündigt werden, und denjenigen 
Beſitzern, welche die Convertlrung der Rüd- 
zahlung vorziehen, neue Aptocentige Anleihe 
angeboten werden wird, iſt von der „Neuen 
Frelen Preſſe“ beſtätigt worden, eine officielle 
Meldung hierüber aber bisher nicht erfolgt. 
Wir zweiſeln indeß nicht daran, daß auch 


die officielle Beſtätigung der Meldung dem⸗ 
nächſt eintreffen wird. Wenn die Meldung 
auf die Coursentwicklung der ruſſiſchen Werthe 
ohne Einfluß geblieben, ſo iſt der Grund 
hierfür nicht darin zu ſuchen, daß man an 
der Richtigkeit derſelben Zweifel hegte, ſon⸗ 
dern in den plötzlich auftretenden Nachrichten 
von der afghaniſchen Grenze, welche geeignet 
erſcheinen konnten, Beſorgniſſe wegen der 
Möglichkeit einer Friedensſtörung zu erregen. 
Obwohl ſolche Beſorgniſſe bei näherer Prſl⸗ 
fung der Sachlage nicht ſtichhaltig erſcheinen, 
ſo dürfen wir doch nicht außer Acht laſſen, 
daß die Vorausſetzung für das herrſchende 
Coursniveau die Abweſenheit aller politiſchen 
Störungen bildet. Dieſe bisher zutreffende 
Vorausſetzung hat durch die völlig uner⸗ 
warteten Mittheilungen über die Vorgänge 
an der afghaniſchen Grenze eine augenblick⸗ 
liche Erſchütterung erfahren, allein ſchwerlich 
bieten dieſe Meldungen, nachden die Ueber⸗ 
raſchung, welche fie hervorriefen, überwunden 
ſein wird, einen Anlaß zu ernſtlichen Ber 
ſorgniſſen, ſo daß das alte Vextraueg ſich 
alsbald wieder herſtellen dürfte, und dles 
um ſo mehr, als jene Meldungen in London 
berelts bekannt waren, ohne auf dle dortige 
Börſe, die doch in weit höherem Grade an 
den Fragen, um die es ſich an der ruſſiſch⸗ 
afghaniſchen Grenze handelt, intereſſirt iſt, 
irgend einen bemerkbaren Eindruck zu machen. 
Auch der Umſtand, daß das ruſſiſche Finanz⸗ 
Miniſterium den Zeitpunkt zu einer Fonts 
ſetzung der Convertirungs⸗ Operation für 
geeignet hält, läßt darauf ſchließen, daß in 
den maßgebenden Kreiſen in St. Petersburg 
tine Störung des Frledens jetzt und in vor⸗ 
läufig über ſihbater Zeit nicht befürchtet wird. 
Die Frage wird nun entſtehen müſſen, wie 
ſich unfere officlöſe oder vielmehr halbofficiöſe 
Preſſe der neuen Convertirungs Operation 
gegenüber verhalten wird, nachdem ſie ber 
jungſt ſtattgefundenen einen ehen ſo energlſchen 


— k — 
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Erzählung 


Jans Wachenhuſen. 


(5. Fortſetzung.) 

Er fühlte eine leichte Berührung ſeiner 
Hand; er erfaßte mit beiden Händen die 
ihrige, die ihn, um Schonung bittend, ſchüch⸗ 
tern geſucht und wleder ſtanden Beide ein. 
ander kei wie vorher, ehe er ſein 
Schickſal gehört. 

Er wagte nicht, die Hand zu drücken, 
noch weniger fie an feine Appen zu führen; 
er fand auch Feine Worte. 

„Sie ſollen mich nicht fliehen, Botmer“, 
hörte er fie welter. „Nein, "Sie follen oft, 
ſollen täglich kommen... Nicht wahr, Sie 
werden es! Aber Sie ſollen mir nicht davon 
ſprechen, bis ich Sie ſelbſt dazu berechtige. 
Vielleicht werden Sie mich verſtehen lernen 

. . vielleicht auch werde ich das ſelbſt 
nicht wollen... Und wenn Sie mich uns 
verſtändlich, ungereimt, thöricht und kindiſch 
finden. Sie werden mir verzeihen, wenn 
ich Ihnen die Verſicherung gebe, daß ich 
Sie gern ſehe, daß ich Sie vermiſſen werde, 
wenn Sie nicht kommen... Nicht wahr, 
Sie gewähren mir meine Bitte?“ 

Abermals blickte fie ihn an und dlies⸗ 
mal vollvertrauend. 

Botmer fand noch weniger Worte bei 
dleſem Blick. Heißer nur, glühender liebte 
er dies ſonderbare Weſen; ſchöner noch er⸗ 


ſchien fie ihm, als jetzt auch dieſelbe Wärme 


auf ihr Antlitz zurückkehrte, die ſie in ihre 
ı Rede gelegt. 


Bir Eugelshinme.| 


Er wagte es diesmal die 
Hand wieder an ſeine Appen zu führen, 
obgleich fie ihm nicht oder noch nicht gehören 
ollte. 

g „Und noch Eins, Botmer“, fuhr fie 
in demſelben vertraulichen Ton fort Sie 
werden in Ihrem Streben nicht erlahmen, 
um Ihrer ſelbſtwillen und vielleicht (fie bes 
tonte dies ſeltſam) . . . vieleicht auch um 
meinetwillen, denn ich bin ein anſpruchs⸗ 
volles Kind, ſicher wohl gar nicht berechtigt 
zu dieſen Anſprüchen, aber ich bin es, Bots 
mer; ich bekenge es offen! Ich könnte keinen 
Mann lleben, der dieſe Anſprüche nicht zu 
befriedigen vermöchte. Mein Vater erzählt 
uns fait täglich von Ihren glänzenden Ver⸗ 
hältniſſen, wie er Sie beneide und das iſt 
nothwendig, Botmer, wenn Sie mich lieben 
wollen. Denken Sie alſo einitweilen nur 
an ſich, an Ihr Wohlergehen! Wetten und 
wagen Sie draußen, wie es dem Mann 
geziemt! Kommen Sie oft; ich werde nach 
Ihnen fragen müſſen, wenn Sie mich ver» 
nachläſſigen. Jetzt aber ... leben Sie 
wohl! . . .* 

Botmer fühlte einen herzlichen Druck 
ſeiner Hand. Elsbeth entzog ihm ſchnell die 
ihrige. Er ſah, wie fie mit leldendem Ges 
fühl ſich von ihm wandte und langſam das 
Zimmer verließ. — 


V. 


Das Glück verwöhnt feine Laune ſehr 
ſchnell und findet in den meiſten Fällen 
hinterdrein, daß es nicht die richtigen ge⸗ 
troffen. 

Felix Botmer hatte durch einige ges 


wagte Schachzüge auf dem Breit, auf das 
er ſich vor Kurzem erſt geſetzt, ganz erſtaun⸗ 
liche Summen gewonnen und beauftragte 
einen jener Fourniſſeure, die damals plötzlich 
die Hände voll Arbeit hatten, ihm eine glän⸗ 
zende Wohnung herzurichten. Als er dieſe 
bezogen, erſchien's ihm unerläßlich, eine der 
ſchönſten Frauen in dieſe einzuführen. Neis 
der bringen Glück und man ſollte ihn be⸗ 
neiden. 


Elsbeth Marbach war feine Loſung. 
Sie war ihm belm erſten Blick als das 
Ideal eines Mädchens erſchienen, ſie mit 
ihrem vornehmen Air, mit ihren An⸗ 
ſprüchen an das Leben, denen die kümmer⸗ 
lichen Verhältalſſe des Vaters nicht genügen 
konnten. 


Botmer brauchte nur einen Tag un⸗ 
ausgeſetzt an Elsbeth zu denken, um die 
Ueberzeugung zu haben, daß ihr Beſitz elne 
Bedingung jeines Lebens, ſeines Glückes 
ſei. Und ſeit er an Elsbeth Marbach 
dachte, gelang ihm jeder Coup an der Börſe 
überraſchend; mit Elsbeth mußte alſo das 
Glück ſein. i 


Als der Finanzrath ihn beſuchte, um 
feine. glänzende Behauſung zu ſehen, war 
der alte Mann ſehr nledergeſchlagen und 
am wenigſten in der Laune, fremden Reich ⸗ 
thum zu bewundern. Botmer ließ, während 
er ihn in ſeinen Salons herumführte, ein 
Wort fallen, daß ihm nur ein ſchönes Weib 
fehle, daß nach ſeinem Herzen nur Elsbeth 
dies ſein könne. Marbach drückte ihm ſchwei⸗ 
gend die Hand. Er verließ Botmer nicht, 
ohne ihm die Bedtängniß zu geſtehen, in die 
ihn ſein Sohn verſetzt und Botmer griff in 
feinen Geldſchrank, um dem Alten die Summe 


zu Übergeben, um dle er von Neuem in Ver 
legenheit war. f 

Dätte Marbach ihm das Zebnfache ge⸗ 
nannt, er würde die wirkliche Oöhe aller der 
Schulden getroffen haben, die ſein Sohn 
kontrahirt und von der er erſt nach und 
nach überzeugt werden ſollte, Das Dar⸗ 
lehen war alſo wieder ein Tropfen auf einen 
heißen Stein und Marbach hatte zu viel 
Ehrgeiz, um ſeinen früheren Untergebenen 
noch einmal anzuborgen. 

Wenn Elsbeth Botmers Gattin wurde, 
ja, dann ließ ſiche weiter darüber reden! 
Botmer halte ihm ausdrücklich geſagt, er 
werde ſelne Sache ganz allein bei Elsbeth 
betseiben und wünſche des Vaters Ein ⸗ 
miſchung nicht. Dem Alten war der Tochter 
Weſen auch zu launenhaft und wunderlich; 
er war unzufrieden mit iht und lieb war's 
ihm, mit ihr nicht über dieſes Thema ſpre⸗ 
chen zu ſollen. 

Inzwiſchen gerieth Marbach arg in 
Noth. Die Wechſel ſelnes Sohnes kamen, 
der ſich kaum die Mühe gab, einen Blick 
auf dieſelben zu werfen. Die Mutter ſon⸗ 
dirte insgeheim Elsbeths Gedanken hinſicht⸗ 
lich Botmers und konnte aus dem Mädchen 
nicht klug werden. Er ſel ein liebenswiür⸗ 
diger, intereſſanter Mann, ſie liebe die wag⸗ 
halſigen Männer, ſagte ſie einmal und ein 
andermal ſchüttelte es fie, wenn ſie nur Bot ⸗ 
mers Namen im Zusammenhang mit den 
heimlichen, Elobeth aber wohlver ſlandlichen 
Ideen nennen hörte. 

Die Mutter beruhigte ſich in Betreff 
des Sohnes, als endlich keine Mahn⸗ und 
Drohbrieſe, keine Wechſel⸗Exclutionen mehr 
in's Haus kamen. Es herrſchte ſchelnbarer 
Friede und Zufriedenheit im Hauſe, der alten 


als keſultatloſen Widerſtand entgegengeſetzt 
25 Daß die Erſolgloſigkeit jenes Wider: 
andes fie eines Beſſeren belehrt hat, wird 
man kaum annehmen können, denn ſchon 
damals waren die kundgegebenen Mollve 
ihres Verhaltens völlig hinfälliger Art und 
man konnte ihre Haltung nur aus Urſachen 
erklären, die welt abllegen von irgend welcher 
ſachlichen Beurthellung der Verhältnſſſe. 
Nichtsdeſtoweniger glauben wir, daß eine 
Erneuerung des Federkrieges gegen die ruſſi⸗ 
ſchen Finanzen diesmal unterbleiben wird, 
einmal weil die Zweckloſigkelt deſſelben auch 
dem bloödeſten Auge klar ſein muß, und 
dann weil deutſche Häuſer diesmal voraus⸗ 
ſichtlich nicht zu den Contrahenten des Con⸗ 
vertirungsgeſchäſt zählen werden, wenn auch 
der Umſtand, daß große Summen der be⸗ 
treffenden Anleihe ſich im Beſitz deutſcher 
Capitaliſten befinden, zu dem Entſchluß führen 
dürfte, auch deutſche Bankhäuſer mit ber 
Annahme von Anmeldungen zur eventuellen 
Convertirung zu beauftragen. Ob das deut⸗ 
ſche Capital ſich in umfaſſender Weiſe an 
der Convertirung betheiligen, d. h. die Ans 
nahme neuer Aproc. Anleihe der Baarzahlung 
für die zu convertirenden 1871er, 1872er 
und 1873er Anleihen vorziehen wird, das 
laſſen wir dahingeſtellt. Es dürfte weſentlich 
davon abhängen, zu welchem Courſe die 
neu zu emittirende Anleihe den Beſitzern der 
älteren Oprocentigen angeboten wird. Daß 
die glänzenden Entwicklung der ruſſiſchen 
Finanzen, daß die Coursſteigerung, welche 
die Aproc. Anleihe von 1889 ſeit ihrer 
Emiſſion erfahren hat, einen ſehr animi⸗ 
renden Einfluß in dieſer Richtung ausüben 
dürfte, darf freilich nicht außer Acht ge 
laſſen werden. 

Moskau. Wie’ die „Düna⸗Ztg.“ vier 
fahrt, ſpendete der Ehrenbürger T. Naſarow 
zur Verbeſſerung des Verſorgungsweſens für 
Geiſteskranke in Moskau 25,000 Rbl. Aus 
dleſem Anulaſſe hatte das Moskauer Stadt- 
haupt, Herr Alexejew, in der letzten Sitzung 
der Moskauer Duma den Wunſch geäußert, 
daß noch mehr Spenden für den vorerwähn⸗ 
ten Zweck eingehen möchten, damit ſo die 
Mittel zum Bau eines neuen Flügelgebäubes 
beim Preobrafhenskiſchen Irrenhauſe zuſam⸗ 
menkämen. Herr Naſarow hat nun, nach 
den „P. B.“, am 15. d. M. in der Moss 
kauer Stadtverwaltung die Erklärung abge⸗ 
geben, daß er zum Bau des Flugelgebäudes 
delm Preobraſhenskiſchen Irrenhauſe noch 
weltere 25,000 Rbl. ſpenden und dleſe 
Summe im Laufe des bevorſtehenden Früh⸗ 
jahrs in der Stadtverwaltung einzahlen werde. 

Smela. Ein ſchreckliches Verbrechen 
wurde unlängſt dem „Kijewſtoſe Slowo“ 
zufolge unwelt des Fleckens Rotmiſtrowka 
verübt: Der Jude B. und deſſen 1 7jäbrige 
Tochter, die Braut war, fuhren nach Rot 
miſtrowka zum dortigen Rabbiner behufs 
Regelung der Trauungsangelegenhelt und 
Deponitung der Morgengabe von 800 Rbl. 
Der Fuhrmann ſah ſich genöthigt, bei einem 
Wirthahaus zu halten, um das Geſchirr in 
Ordnung zu bringen, wobel er ahnungslos 
gen Zweck der Fahrt ausplauderte. Bald 


nachdem das Fuhrwerk weitergefahren war, 


Dame aber wollte ihres Mannes Weſen im⸗ 


mer weniger gefallen. 

Dieſer Botmer iſt ein Glückspilz“, ſagte 
IM 15 „Dle Millionäre wachſen aus der 
Erde! Hätte ich noch junge Beine wie er, 
daß ich auch mit um das goldne Kalb tan⸗ 
zen könnte! Wir armen Beamten ſind die 
Lalalen, die die Wirthſchaft in Ordnung 
halten müſſen, damit die Anderen ſich an 
die brechende Tafel ſetzen können!?“ 

Dibel fuhr er ſich immer ſorgenvoll 
über den Schädel und nichts war an ihm 
mehr von der Reinlichlelt zu ſpüren, mit 
welcher er ſonſt die bekannte Tolleite der 
alten Herren pflegte. Er machte vlele eins 
ſame und weite Spaylergänge und kehrte 
von denſelben ſehr zerſtreut zuruck. Dem 
Sohn hatte er Alles verziehen, während für 
en bie Nele doch kaun u eriſtiren 
ſchlen. 

Als Botmer an dieſem Mittag das 
Marbach'ſche Wohnzimmer verließ, begegnete 
ihm die Mutter in der Thür. Sie errieth 
aus ſeiner Miene, daß er zu Elsbeth ge⸗ 
ſprochen, aber die Miene eines Glücklichen 
war das nicht. Auch fehlte Elsbeth im 
Zimmer; ſie hatte daſſelbe vor ihm ver⸗ 
laffen, und das war keln gutes Zeichen. 

„Sie verlaſſen uns ſchon, Herr Bot⸗ 
mer? ſagte ſie betroffen zu ihm auſſchau⸗ 
end und mit bangen: Herzklopfen. 

„O, ich bitte .. “ Bolmer war 


entſetzlich zerſtreut, zerfahren ſogar und mit 
hoher Röthe im Geſicht, wie Einer, der auf 
etwas Beſchämendem ertappt wird. 
„Elsbeth iſt doch nicht unartig gegen 
Sie geweſen Ste iſt jetzt oft von jo kin⸗ 
diſcher Laune!“ damit ſuchte ſie ihn in's 
Botmer 


Zimmer zurück zu komplimentiren. 


ſchlafen. 


nieder. 


wurde es von dem „Beſitzer der Schenke, 
einem Schmied und dre Helfershelſern einge⸗ 
holt. Während des nun folgenden Kampfes 
zwiſchen den Angreifern und den beiden 
Juden entfloh das Mädchen und ſüuchte 
nichts ahnend Schutz in dem Wirthshauſe. 
Die Frau des Wirthes beruhigte das Mädchen 
und legte es zu ihrer Tochter guf den Ofen 
Als die Mörder heimkehrten, erfuhr 
der Wirth, daß das Mädchen in ſeinem 
Haufe ſei. „Sie hat ein weißes Tuch auf 
dem Kopfe“, bemerkte die Frau. Das 
Mädchen, das Alles gehört hatte, warf das 
Tuch ſchnell der ſchlafenden Tochter der 
Wirthsleute über. Der Schmied erwürgle 
ſeine eigene Tochter und trug die Leiche im 
Dunkeln in die Scheune. Dieſen Augenblick 
benützte die Jüdin und entſchlüpfte. Die 


Mörder wurden auf friſcher Spur ertappt 


und arretirt. Die Leichen der belden ermor⸗ 
deten Juden wurden abſeits von der Land⸗ 
ſtraße aufgefunden. (St. P. H.) 


Ausländiſchr Nuchrichten. 


— Ueber den amerikaniſchen Zeitungs» 
berichterſtatter Klein, einen verkommenen 
Menſchen, der die Samoaner gegen 
die Deutſchen set hat, be 
richtet man der „K. 3.“ von Berlin Fol⸗ 
gendes: „Hier eingetroffenen Depeſchen zufolge 
iſt es dem Amerikaner Klein gelungen, ſich 
der Beſtrafung feiner gegen die deutſchen 
Soldaten auf Samoa begangenen Verbrechen 
durch die Flucht zu entziehen; er hat Samoa 
heimlich verlaſſen und iſt inzwiſchen in San 
Francisco angekommen. Damit iſt er in 
den Bereich der Gerichtsbarkeit der Verelnig⸗ 
ten Staaten zurückgekehrt und es unterliegt 
keinem Zweifel, daß die deutſche Regierung 
ſofort bei der amerikaniſchen Regierung die 
Verhaftung und Beſtrafung dleſes Verbrechers 
beantragen wird. Aus den beſchworenen 
Ausſagen der beiden Häuptlinge Tuimalea⸗ 
lütfano und Sila, die im Wortlaut dem 
jungſten Weißbuch beigefügt waren, geht 
klar hervor, daß Klein der eigentliche An⸗ 
ſtiſter der Ermordung deutſcher Matroſen 
und Offiziere war, ja, möglicherweiſe ſich 
des Mordes ſelbſt ſchuldig gemacht hat. 
Die belden Häuptlinge haben ausdrücklich 
beſchworen, daß Klein am 18. Dezember 
den Manono⸗Leuten befohlen hat, die deutſchen 
Boote zu überfallen, daß er befohlen, auf 
die deutſchen Matroſen zu ſchleßen und daß 
er ſich ſelbſt am Schießen auf die deutſchen 
Matroſen betheiligt hat. Ebenſo beſtätigt 
der amtliche Bericht des Konſuls Knappe 
vom 4. Januar, daß die landenden Boote 
vom Lande aus in gutem Engliſch angerufen 
worden und daß der Klein die Führung 
der Auſſtändiſchen übernommen hatte. Es 
liegt ſonach umfangreiches Belaſtungsmatexial 
gegen dleſen Verbrecher vor und die gegen⸗ 
wärtige amerikaniſche Neglerung hat die 
beſte Gelegenheit, an einem in die Augen 
fallenden: Einzelfalle zu beweiſen, wie weit 
ſie gewillt iſt, Recht und Gerechtigkeit einem 
ihrer Staatsangehörigen gegenüber zu ſchützen, 
der ſie aufs ſchmählichſte verletzt hat.“ 


behauptete die Schwelle, denn ihn drängte 


es hinaus. 

„O keineswegs, Frau Räthin! 
Im Gegentheil! fie war reizend, bezaubernd 
wie immer! Die Geſchäfte aber zwingen 
mich . Stle geſtatten, Ihnen morgen 

4 
Damit hatte Botmer ſich losgemacht, 
verabſchiedete ſich ceremontell und ſtürmte 
die Treppe hinab. 

Der Räthin blieb der Stein noch halb 
auf dem Herzen fen, Mit ſchwerem Athem 
trat fie in's Zimmer. Elsbeth war aller⸗ 
dings nicht da. Sie rief nach ihr, Keine 
Antwort. 

Als ſie Elsbeths Kabinet betrat, ſaß 
biefe da, das Anllitz in dem Taſchentuch 
Mfg ohne aufzuſchauen. 

Laß mich, Mukter! Laß mich nur 
legt!“ rief ſie nut der Hand abwehrend. 
f ich denn niemals eine Minute allein 
eln!“ 

„Ich wlünſche zu wiſſen, als Mutter 
zu "pifen, was zwiſchen Dir und Botmer 
vorgegangen!“ Damit” legte fie dein Mäd⸗ 
chen die Hand auf die Schulter. 

„Vorgegangen!“ Elsbeth ſchaute ver⸗ 
welſend die Mutter mit feuchten getötheten 
Augen an. „Was ſollte zwiſchen ihm und 
mir vorgehen!“ 

„Er hat Dir ſein Herz geöffnet! Ich 
ſah's ihm an Je 

Elsbeih ſchaute tief; ſinnend vor ſich 
Beide Hände auf die Knie gelegt, 
das Antlitz geſenkt, das aus ſeinen Banden 
aelöfke Haar auf die Schulter herabhängend. 

„Du ſiehſt aus, als ſei Dir das größte 
Unglück widerfahren, während Du Dich 


Untermeiſter 


Klein entfloh, well er merkte, daß die 
Deutſchen Anſtalten trafen, um ſeiner hab⸗ 
haft zu werden und ihn krlegsgerichtlich ab⸗ 
urtbeilen zu laſſen. Klein flüchtete ſich auf 
ein amerikaniſches Kanonenboot, deſſen Ka⸗ 
pltän jeine eee abſchlug. 


ages ren ik. 


— Ein ſchrecklicher Racheget. Der 
in der Poznanski'ſchen Bleiche beſchäftigte 
Arbeiter Stanislaw Kympfüski hafte durch 
verſchledene Widerſetzlichkeiten, und Saumſe⸗ 
ligkeiten ſich die Mißgunſt ſeiner Vorge⸗ 
ſetzten zugezogen, war ſchließlich gefiinbigt 
worden und ſollte geſtern entlaſſen werden. 
Seinen Kameraden gegenüber hatte er wie: 
derholt geäußert, daß ſein ganzer Haß den 
Soboczyhsli, ſeinen directen 
Vorgeſetzten, treffe, welcher an ſeiner Ent⸗ 
laſſung die alleinige Schuld trage und daß 
er denſelben ſchon „auszahlen“ wolle. Dieſen 
Vorſatz brachte er nun geſtern Vormittag 
kurz nach 10 Uhr in nachſtehender ſchecck⸗ 
licher Weiſe zur Ausführung. Er ergriff 
ein ſchweres Stück Eiſen und verſetzte dem 
nichts ahnenden Soboczynski mit demſelben 
einen derart heftigen Schlag über den Kopf, 
daß eine lange klaffende Wunde entſtand 
und er ſofort zu Boden ſtürzte. Hiermit 
noch nicht zufrieden, ſchlug er den hilflos 
Daliegenden ſodann mit einer dicken hölzer⸗ 
nen Walze mehrmals auf die Beine, 
ſodaß S. dieſelben nicht gebrauchen konnte 
und aus dem Raume getragen wer⸗ 
den mußte. Nach Ausſage des herbei⸗ 
gerufenen Arztes find die Verletzungen 
derartige, daß ein Wiederaufkommen des 
Bedauernswerthen ſehr in Frage ſteht. Der 
Unmenſch Kympiüski, welcher gleich ſeinem 
Opfer verheirathet iſt, wurde verhaftet und 
wird hoffentlich der gerechten Strafe für 
ſeine mit kalter Berechnung ausgeführte 
Unthat nicht entgehen. 

— Erhöhung des Poſtporios. Ueber 
eine von den Reſidenzblättern bereits aviſirte, 
demnächſt bevorſtshende Erhöhung des Poſt⸗ 
portos erfährt die „Zig. f. St. u. L.“ Fol⸗ 
gendes: 

Ein Circulär der Hauptverwaltung der 
Poſt und Telegraphen an alle Poſtperwal⸗ 
tungen des Reichs vom 11. Januar 1889 
ordnet eine Aenderung im Poſtporto für den 
internationalen Verkehr an. Hiernach ſoll 
als Grundlage bei der Berechnung der Taxe 
der Rubel nicht wie bis hierzu mit 4 Franken, 
1 Kopelen mit 4 Centimes, ſondern 1 Rbl. 
mit 2 Franken 50 Centimes, 1 Kopeken mit 
2½ Centimes berechnet werden. Nach der 
neuen Taxe, welche in kurzer Zeit in Kraft 
treten wird, find die Poſtgebühren ſolgender⸗ 
maßen normirt: Jeder nicht über 15 Gramm 
(1½ Loth) ſchwere geſchloſſene einfache Brlef, 
Geldbrief, ebenſo auch jedes Werthpacket iſt 
mit 10 Kop. (bis hiezu 7 Kop.) zu fran⸗ 
kiren, Jeder nicht franlirte geſchloſſene Brief 
von nicht über 15 Gramm iſt vom Em⸗ 
pfänger mit 20 Kop. (bis hiezu 14 Kop.) 
zu bezahlen. Eine Korreſpondenzkarte iſt mit 
4 Kop. (bis hiezu 3 Kop.) zu frankiren. 


glich water ſolliet, wenn ein Mann 


wie er 

„Mutter, mach' mich nicht toll! Ich 
bin es fall ſchon !“ 

„Du bin unverſtändig, kindiſch, lau⸗ 
nenhaft! Jede Andere würde mit beiden 
Händen nach einer ſolchen Parthle greifen, 
und Du biſt im Stande 

Elsbeth ſchüttelte verzweifelt ben Kopf, 
daß das volle Haar über ihre Schläfen ſank. 
Sie ſchwieg. 

„Du biſt gleichgiltig gegen die ſchweren 
Sorgen, die auf Deines. armen Vaters 
Schulters fin; gewälzt. Die Folgen von 
Hermanns Lüchtſnn laſten furchtbar auf 
ihm le 
Und ich, sol für e mich opfern! 
Wie Liebevoll Du biſt, Mutter!“ 

„Ich wünſche nur Dein Glück! „ 
Noch einmal: was haſt Du Botmer geant⸗ 
wortet?“ 

Elsbeth verſank wieder in Schweigen, 
Bei wiederholter Aufforderung richtete ſie 
ſich in die Höhe, 

„Frag ihn ſelbſtl Er wird ‚morgen 
kommen und übermorgen und jo fort .“ 
Sie verhüllte das Antlitz. „Laß mich allein, 
Mutter!“ ſchrie ſie auf, Ich ſagt's Dir 
ja: wenn er mich haben will, wird er wie⸗ 
der kommen; will er mich nicht, ſo bleibt 
er fort... Gott im Himmel, iſt mir 
denn das Vaterhaus, in das ich eben zu⸗ 
rückgekehrt, ein Sklavenmarkt geworden! 
Hab' ich nicht einmal das Recht, dieſem 
Mann zu antworten ... Aber mag er's 


Dir doch ſelber ſagen, Mutter! Ich hab 
ihm wahrlich keine Urſache gegeben, mir 
böfe zu ſein, wenn er nicht erwartet hat, 
ich werde ihm gleich um den Hals fallen! 


Die Taxe für Druckſachen, Geſchäftapapiere 
und Waarenmuſter iſt dieſelbe; der Mama. 
ſatz für Geſchäftspapiere aber beträgt 10 
Kop. (bis hiezu 7 Kop.) für Waarenmuſter 
4 Kop. (bis hiezu 3 Kop.) Für Verſicherung 
der Poſtſendung und für Juſtellung der 
Empfangs⸗Beſtätigung bei Werihſendungen 
find 10 Kop. (bis hiezu 7 Kop.) zu ent⸗ 
richten. 

Ein zweites Circulär von bemſelben 
Datum ändert die bis jetzt in Kraft getre⸗ 
tene Erhebung des Gewichtsgeldes für Päck⸗ 
chen ſowohl mit Sachen als auch mit Büchern 
dahin ab, daß innerhalb eines Gouvernements 
pro Pfund 5 Kop. an Gewichtsgeld erhoben 
wird. Bel Sendungen aus einem Gouvernement 
in das andere wird bei Entfernung von nicht 
über 500 Werſt 10 Kop. erhoben. Bel Be⸗ 
rechnung der Entfernung. werden nur die 
Gouvernementsſtädte in Betracht gezogen. 
Der Minimalſatz für Päckchen iſt 20 Kop. 
Der Tag des Inkrafttretens der in dleſen 
beiden Circulären enthaltenen Beſtimmungen 
wird den Poſtverwaltungen auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege ſeltens der Hauptverwaltung 
angezeigt werden. 

— Vom Weiter. Nachdem es vor 
einigen Tagen ſchon den Anſcheiln hatte, als 
ſel der Frühling im Anzuge, iſt der Winter 
neuerdings wieder mit erneuter Kraft aufs 
getreten. Seit Freitag Abend ſchneit es 
nämlich unaufhörlich und trotzdem ſchon 
ungeheuere Maſſen von Schnee gefallen ſind 
und verſelbe ſtellen weiſe bereits ellenhoch 
liegt, hat es den Anſchein, als würde es 
noch lange nicht aufhören. Sollte die ſe 
Befürchtung begründet ſein, ſo könnte es 
leicht vorkommen, daß wir, wie dies ja in 
den letzten Jahren wiederholt der Fall geweſen 
iſt, durch die leidigen Schnteverwehungen 
wieder einmal zeitweiſe von allem Verkehr 
mit der Außenwelt abgeſchnuſen werden,. 
Wit wollen hoffen, daß die Vetſwaltun 
unſerer Bahn dleſe Eventualtickt ins Aug 
gefaßt und Vorkehrungen getroffen hat, daß, 
wenn dieſelbe wirklich eintreten ſollte, der 
Verkehr mit Koluſchki nicht abermals mehrere 
Tage lang unterbrochen bleibt, ſondern ſchnell 
wieder hergeſtellt wird. 

— Einbruch am hellen Tage. Am 
Freitag Vormittag um 11 Uhr drangen 
Diebe in eine im Hauſe Widzewskaſtraße 
Nr. 1449 belegene Wohnung und entwen⸗ 
deten aus derſelben verſchledene Sachen im 
Werihe von 90 Rbl. Auf erfolgte Anzeige, 
Seitens, des Beſlohlenen gelang es der 
Polizel, die Diebe in der Perſon der 
bereits beſtraſten Verbrecher, Alexander 
H. und Anton K. zu entdecken und zu 
verhaften. 

— Ueberfall. Als am ar Abend 
gegen 8 Uhe eine gewiſſe Joſeſa Sk. durch 
die Kroikaſtraße nach Hauſe gehen wollte, 
wurde ſi: von einigen Kerle. „überfallen, 
welche ihr das Tuch zu entrelßen ſuchten. 
Auf ihre Hülferufe eilten einige Fabrikar⸗ 
beiter herbei, welche die Räuber mit einer 
gehörigen, Tracht Prllgel nach Hauſe ſchickten. 

— Vom Getteidemarkt. Am vergan, 
genen Jag ſtellten ſich die Aab 
wie folgt: Weſien 5 Rs. 90, bis, 8. Re. 


O ich habe andere und feinere Kava⸗ 
liere bei der Tante kennen gelernt, dle mir 
zarter entgegen, kamen; er ift lic nicht 
der erſte, der um mich geworben und er 
täuſcht ſich, wenn er glau t, well 5 Va⸗ 
ter ein armer Beamter 

En brach in Thränen 10 Die 
Mutter ah die No endigkeit ein, ſie ſich 
ſelbſt zu "überlaffen FRAU ha ging mit dem 
tröſtlichen Bewußtſein, daß fie Botmer doch 
wohl nicht zurückgewieſen, daß dleſer wieder 
kommen werde. 

Kaum war ſie hinaus, als Elsbeth 
ſich haſtig aufrichtete. ‚Sie trocknete dle 
Thränen, ſie ſchaute mit wirren, hoch ge⸗ 
rötheten Augen umher, ſie warf mit beiden 
Händen das braune 9 zurück und ſtarr te 
in die Luft. 

„Mir W. als, müßt ich ion welt, 
welt fort!. . Aber wohin . „ Großer 
Gott, ich werbe wahaſinnig ! 

e „Minuten verſtelchen. al halte ſich 
ausgeweint. Sie ſtand poc, dem Spiegel. 
Noch waren dle ſchönen Augen von Thräuen 
geröthet und ſie lächelte. f 

„„Ich wollt', er käme ſchon heute! 15 
flüsterte ſie vor ſich hin. „Warum hab' 
ich nicht anders zu ihm geſprochen; warum 
fühlte ich kindiſcher Weiſe elne ſolche Ent⸗ 
rüſtung über jeinen Antrag, als verletzte 
er mich in meinen innerſten, heillgſten Ges 
fühlen, indem ich dle ‚jeinigen aghörte! Die 
Mutter hat Recht! Er kann mich glücklich 
machen, ſo viel wen tens an ihm liegt, 
und kann ich es an ſeiner Seite auch viel⸗ 
leicht nicht fein, was gehört dazu, den 
Mann nicht unglücklich zu Wache 


Goriſtzung sog.) 


15 Kop., Noggen 3 Rs. 90 bis 4 Rs. 
5 Kop., Haſer 2 Rs. 50 bis 3 Rs., Gerſte 
3 Rs. 50 bis 3 Rs. 80 Kop. pr. Korzec. 


Die Tendenz war bei anſehnlicher Zufuhr flau. 


— Lodzer Werthpapiere. Der Herr 
Präſident von Warſchau macht bekannt, daß 
beim Deponiren von Vadien ꝛc. die Pfand⸗ 
briefe der Stadt Lodz mit 69 Rs. pr. 100 
in den Caſſen der Stadt Warſchau ange⸗ 
nommen werden. ' 

— Der Kirchen⸗Geſang⸗ Verein der 
evangeliſchen Trinitatisgemeinde hält am 
künftigen Montag ſeine gewöhnliche Monals⸗ 
berathung im Vereinslokale ab. Zahlreiches 
und pünktliches Erſcheinen iſt etwünſcht. 

— Apotheker⸗Monopol. Die in Laien? 
und Fachkrelſen häufig aufgeworfene Frage, 
ob die Aufhebung der Apotheker: Privilegien 
im Intereſſe des Gemeinwohles liege, wurde 
kürzlich im Dorpater Handwerkerverein von 
Mag E. Maſing in ebenſo entſchiedener, wie 
überzeugender Weiſe zu Gunſlen der Beibe⸗ 
haltung des Apotheker⸗Monopols beantwortet. 
In anſchaulicher Darlegung entwickelte, nach 
der „N. D. Ztg.“ der Vortragende, wie 
ſehr das Apothekergewerbe von dem gewöhn⸗ 
lichen kaufmänniſchen Betriebe ſeiner inneren 
Natur, wie ſeiner äußeren Handhabung nach 
abweiche und zu unerwünſchlen Folgen die 
Umwandlung der Apotheken in frei concur⸗ 
rirende Arzneikrämerläden führen müſſe. That ⸗ 
ſächlich wurden denn auch nirgendwo die Re⸗ 
zepte nicht nur ſo zuverläſſig und qualitativ 
befriedigend, ſondern auch ſo wohlfeil herge⸗ 
ſtellt, wie gerade in denjenigen Ländern, wo 
das ſtrengſte Apotheker⸗Monopol beſtehe; da⸗ 
gegen habe man in den Ländern, wo das 
Apothekergewerbe vollſtändig freigegeben ſei, 
die ſchlimmſten Erfahrungen gemacht. 

— Hülfe zur rechten Zeit. Der 
Fabrikarbeiter J. Zalewski blieb in der 
Nacht von Freitag auf Sonnabend, zu wel⸗ 
cher Zeit er in angettunkenem Zuſtande aus 
der Stadt nach ſelner in der Benedikten⸗ 
ſtraße belegenen Wohnung zurückkehrte, auf 
ſrelem Felde in einer Schneewehe ſtecken und 
lonnte weder vor noch rückwärts kommen. 
Zum Glück für J. kamen kurze Zeit ſpäter 
einige Leute deſſelben Weges, die dem Ver: 
ſunkenen auf die Beine halfen, ſonſt wäre 
derſelbe wahrſcheinlich ſanſt entſchlummert 
und erſroren. Z. hat ſich bei dieſer Extra: 
Vergnügungstour übrigens die Füße halb 
erfroren und muß gegenwärtig das Bett 
hüten. 

— Eine neue Fabrik. In Radogoszez 
bei Lodz hat Herr J. Witkowski eine Fabrik 
für chemiſche Produlte errichtet, welche, dem 
„Dz. Lodzki“ zufolge, von einer Commiſſion, 
beſtehend aus dem Kreisarzt und dem Archi⸗ 
teften des Lodzet Krelſes, im Laufe der 


nächſten Tage einer ſpeziellen Beſichtigung 


unterzogen werden wird. 

— Aus unſerer Nachbarſtadt Zgierz 
hören wir, daß dort zum nächſten Frühjahr 
einige Fabrifgebäude eſrichtet werden ſollen. 
An Zlegelg RN es wohl nicht fehlen, da 
eine größere Zlegelbrennetel von einem Guts⸗ 
beſitzer in der dortigen Gegend erbaut wird. 
— Die ſo helß erſehnte Eſſenbahn nach Lodz 
wird zum Bedauern der Zgierzer Indus 
ſtriellen wohl ſchwerlich gebaut werden. 

— Berichtigung. In unſerem geſtri⸗ 
gen Bericht über die General⸗Verſammlung 
des Lodzer Männergeſang⸗Vereins hat ſich 
ein kleinet Fehler eingeſchlichen und zwar 
muß es bei ver Notiz über die Wahlen heißen: 
Herr Beel wurde als Schriftführer — nicht 
als Kaſſirer — wiedergewählt. Zu letzterem 
Amt wurde, wie bereits erwähnt, Herr 
Drews betufen nn 
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Berlin, Al. Sebruar Katfer Wil⸗ 
helm wird am Montag beim Reichskanzler 
zu Mittag eſſen; als Gäſte find die ſümmt⸗ 
lichen preußiſchen Miniſter ſowie die beiden 
Chefs des Militär- und Zivilkabinets ger 
beten. 

Berlin, 21. Februar. Gerüchtweiſe 
iſt von einer bevorſtehenden Verbindung 
zwischen dem Prinzen Karl von Schweden, 
Herzog von Weſtgothland (geboren. 1861), 
und der peitgeſſi Victoria, Schweſter 
des a Wilhelm (geboren 1866), die 
Rede. Der Prinz, welcher im Jahre 1886 
den deutſchen Herbſtübungen beiwohnte, 
hatte ſich damals des beſonderen Wohl ⸗ 
wollens des Kronprinzen, ſpäteren Kaiſers 
Friedrich zu erfreuen. Bekanntlich iſt die 
Frau Ktonprinzeſſin von Schweden eine 
Couſine der Prinzeß Victoria. — Prinz 
Karl dawn wird zu den Frühſahrs⸗ 
übungen der Cavallerie, welcher Waffe 
er in ſeinem heimathlichen Heere angehört, 
nach Berlin kommen. Prinz Karl iſt der 


dritte Sohn des Königs Oskar von 


Schweden. —— 
de d 21. Februar. Die Hin⸗ 
richtung des Raubmörders Dauth wird 


bereits am Sonnabend, den 23. Februar, 
Morgens 7%, Uhr ſtattfinden. Vierund⸗ 
zwanzig Stunden vorher wird dem Ver⸗ 
brecher det auf fein Gnadengeſuch erfolgte 
abſchlägige Beſcheid des Senats mitgetheilt 
werden. Die Hinrichtung wird von dem 
jetzigen Frohn Birk dem Jüngeren vollzogen, 
der zu dieſem Zweck als Scharfrichter ver⸗ 
eidigt worden iſt. Die Guillotine iſt ſchon 
nach dem Unterſuchungsgefängniß geſchafft 
worden. 

London, 21. Februar. Das engliſche 
Parlament hat heute eine neue Tagung 
begonnen, die mit einer Thronrede in allet 
Form eröffnet worden iſt. Die Thronrede 
bezeichnet die Beziehungen Englands zu 
den Mächten als herzliche. Die vor der 
letzten Vertagung des Parlaments beendeten 
kriegeriſchen Unternehmungen in Aegypten 
hätten den Zweck, zu dem ſie unternommen 
worden, etreicht; es ſei kein Grund zur 
Befürchtung einer Wiederholung der Un⸗ 
ruhen in der Nähe von Suakin vorhanden. 
Obgleich die Verhandlungen mit Tibet be 
züglich Sikkims ein günſtiges Reſultat noch 
nicht gehabt hätten, ſei doch zu hoffen, daß 
keine neuen militäriſchen Schritte erforder⸗ 
lich werden würden. Die Königin habe 
eingewilligt, an der Konferenz in Berlin 
mit Deulſchland und den Vereinigten Staa⸗ 
ten in den Samoa⸗Angelegenheiten theil⸗ 
zunehmen, um das auf der Konferenz in 
Waſhington begonnene Werk fortzuſetzen. 
Die unaufhörlichen Ausgaben, welche von 
den anderen europäiſchen Nationen für 
Kriegsrüſtungen gemacht ſeien, hätten die 
die Vermehrung der bisher zum Schutze 
der Küſten und des Handels getroffenen 
Vorſichtsmaßregeln nothwendig gemacht. 
Obgleich die anderen Mächte, welche über 
ungeheure Streitkräfte verfügen, gegenwär⸗ 
tig ausnahmslos England freundlich gefinnt 
feten, habe die Königin doch kein Recht, 
anzunehmen, daß dieſer Zuſtand keiner 
Möglichkeit der Wandlung unterworfen ſei. 

London, 21. Februar. Man fieht einer 
bewegten Sitzungszeit entgegen. Die iriſche 
Oppoſition ſoll gegen den Staatsſekretär 
für Irland, Mr. Balfour, ſehr erbittert 
ſein und ihn namentlich wegen der Behand⸗ 
Se O'Brien's zur Rechenſchaft ziehen 
wollen. 


Telegranne. 


Wien, 22. Februar. Wie die „Preſſe“ 
meldet, haben die Palaſtdamen der Kaiſerin 
unter dem Vorſitze der Fürſtin Hohenlohe 
beſchloſſen, der Kaiſerin eine von 124 
Damen des hohen Adels unterzeichnete 
Traueradreſſe zu überreichen, in welcher 
der Bewunderung der Seelengröße und des 
heroifchen Muthes Ausdruck gegeben wird, 
mit welcher die Kaiſerin das bitterſte Leid 
des Mutterherzens trage. 

Wien, 22. Februar. Das „Lelegraphen⸗ 
Correſpondenz⸗Buxreau“ iſt gegenüber; wieder⸗ 
auftauchenden Gerüchten, welche den Namen 
der Peinzeſſin Aglaja Auersperg in vers 
schiedener Art mißbrauchen, ermächtigt, noch⸗ 
mals ſehr beſtimmt zu erklären, daß allen 
dieſen Meldungen jede thatſächliche Grund⸗ 
lage fehle und daß dieſelben ausſchließlich 
auf Erfindung beruhten. 


Der § 14 des Wehrgeſetzes mit der vom 
Miniſterpräſtdenten Tisza vorgeſchlagenen 
Modification wurde ohne namentliche Ab⸗ 
ſtimmung mit überwiegender Majorität ges 
nehmigt; nur ein Theil der Oppoſitlon 
ſtimmte dagegen. 

Peſt, 22. Februar. Wegen des Zwi⸗ 
ſcheurufes Polonyis in der geſtrigen Un⸗ 
terhausfitzung: „Die Pulszkys wollen wohl 
noch mehr Aemter ?“ fand zwiſchen dem 
jüngeren Pulszky und Polonvi ein Piſto⸗ 
lenduell ſtatt, welches zuerſt von der Po⸗ 
lizei verhindert, ſpäter an einem anderen 
Orte ausgefochten wurde und unblutig 
verlief. 

Paris, 21. Februar, Abends. Officlell 
wird bekannt gegeben: Das neue Miniſterlum 
ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Tirard Prä⸗ 
ſidium und Handel; Conſtans, Inneres; 
Rouvier, Finanzen; Thépenet, Juſtiz; Fal⸗ 
lières, Unterricht; Faye, Ackerbau; Yves 
Guyot, Arbeiten; Freyeinet, Krieg; Krantz, 
Marine. Die Ernennung des Miniſters des 
Auswärtigen wird noch vorbehalten. 

Paris, 22. Februar. Das neue Mi⸗ 
niſterium Tirard, in welchem das Portefeuille 
des Auswärtigen noch nicht vergeben iſt, 


Peſt, 22. Februar. Unter haus 


wird ſich morgen mit einer kurzen Erklä⸗ 
rung den Kammern vorſtellen. Da de Cours 
cel das Auswärtige wegen ſeiner geſchwächten 
Geſundheit abgelehnt hat, wird mit Decrais 
und Cambon wegen Uebernahme deſſelben 
verhandelt. Unter den neuen Miniſtern ſind 


nur Freycinet und Guyot Radicale. Das 


gemäßigt republikaniſche „Journal des De: 
bats“ klagt, die allſeitigen Warnungen ſeien 
bei der Cabinetsbildung nicht beachtet wor⸗ 
den. Die opportuniſtiſche République fran⸗ 
caiſe, ſowie die gemäßigt radikalen Blätter 
„Rappel“ und „Siecle“ find ziemlich be⸗ 
friedigt, die anderen Blätter der Radicalen 
und Intransigenten „Juſtice, „Radical“ und 
„Lanterne“, urtheilen ſehr ungünſtig, weil 
die Opportuniſten in dem neuen Cabinet 
überwiegen. Die wenigſtens früher dem 
Elyſée naheſtehende „Paix“ hofft, das Mi⸗ 
niſterium werde dle Republikaner einigen, 
In der Bevölkerung iſt man zufrieden, daß 
wenigſtens die Kriſis beendigt iſt. 

Paris, 22. Februar. Das Porteſeullle 
des Auswärtigen ſoll dem Botſchafter in 
Wien, Decrais, angeboten ſein. Für das 
Unterſtaatsſecretariat des Innern wird Pichon, 
für das der Poſt und der Telegraphie Aröéne, 
für das der Colonlen Jamais genannt. Die 
Zeitungen nehmen das neue Cabinet ziemlich 
kühl auf. Das „Journal des Döbats“ 
jagt, das Cabinet habe ſich in die Unmög⸗ 
lichkeit verſetzt, ein klares und ſeſtes politiſches 
Programm zu haben, es werde daher nur 
ein mäßiges Vertrauen einflößen. Die radi⸗ 
calen Zeitungen werſen dem Miniſterium 
vor, daß es aus der Minderheit der re 
publikaniſchen Parthei entnommen ſei. In 
der boulangiſtiſchen Preſſe heißt es, das 


Cabinet ſel eine Herausforderung für das 


Land. Die conſervativen Blätter zelgen ſich 
ebenfalls offen ſeindſelig, nur dle gemäßlgt 


republikaniſchen Zeitungen begrüßen das Car | 


binet freundlich. 
Rom, 22. Februar. Im Abgeord⸗ 


netenhauſe interpellirte Compans den Mi“ 


niſterpräſidenten und den Kriegsminiſter 
darüber, in welcher Weile die Regierung 
den officlellen Trinkſpruch auslege, welchen 
der commandirende General des Corps von 
Neapel kürzlich auf den Beſehlshaber des 
deutſchen Geſchwaders ausgebracht habe. 
Der Redner ſagt, einige Blätter hätten dem 
General Arogardo die Worte zugeſchrieben: 


„Das ttalienifche Heer werde im Augen⸗ 


blicke der Gefahr gegenüber dem gemeinſamen 
Feſnde ſich des verbündeten deutſchen Heeres 
würdig erweiſen.“ Compans jagt, er ſchätze 
zu ſehr den General Arogardo, um zu 
glauben, daß derſelbe ſolche Worte geſprochen 
hätte. Für alle Fälle frage er den Mi⸗ 
niſterpräſidenten, was an der angegebenen 
Faſſung der Blätter Wahres ſei, und wenn 
ſie richtig wäre, welche Deutung ihr die 
Regierung gebe; ferner, welche Maßregeln 
fie zu ergreifen gedenke, um ihre eigene 


Stellung hierin zu rechtfertigen. Crispi 


erwidert, daß die dem General von den 
Blättern zugeſchriebenen Worte von dieſem 
nicht geſprochen worden ſeien, die gewechſelten 
Trinkſprüche hätten nicht die Grenzen der 
Höflichkeit überſchritten. Das italleniſche 
Heer kenne ſeine Pflichten. Er ſel über- 
aus erſtaunt, daß man glauben konnte, 


ein italienſſcher General hätte ſeindfelige 


Worte inbezug auf ein befreundetes Voll 
gebrauchen können. Er verſichert dem Kaufe, 
daß wenn die letzte ftanzöſiſche Miniſterkriſe 
nicht dazwiſchen gekommen wärt, viele Dinge 
zwiſchen Itallen und Frankreich hätten ge⸗ 
orbntt werden können. Es ſel peinlich, feſt⸗ 
zuſtellen, wie die Blätter ſo wenig patriotiſch 
ſein können, um Gründe zur Verſtimmung 
zwiſchen Italien und Frankreich zu ſchaffen, 
mit dem augenblicklich die herzlichſte Freund⸗ 
ſchaft beſteht. Compans erklärt ſich voll⸗ 
kommen zufriedengeſtellt. 

Rom, 22. Februar. Geſtern wurde 
bei einem Schuhmacher Namens Dini in 
Spezzia ein Kiſtchen mit Dynamit be⸗ 
ſchlagnahmt. Dini wurde verhaftet. In 
dem Canal nächſt dem Politeama wurden 
weitere Kiſtchen mit Dynamit gefunden. 
In der letzten Nacht erfolgten mehrere 
Verhaftungen. 


Haag, 22. Februar. Die Entzündung 
des Mundes und des Halſes des Rönigs 
iſt, wie die Lelbärzte und der hinzugezogen 
Profeſſor Roſenſtein conſtatiren, geſchwun⸗ 
den. Der Kräftezuüſtand läßt noch zu wün⸗ 
ſchen übrig. 

Ansekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herr Bach, Remer und 
Bergson aus Warschau. — Hirsch aus Buda- 
pest. — Niemerowski aus F — Ja 
cobson aus Odessa. — Hesse aus Dresden. 

Hotel de Pologne. Herr Apfelbaum, 
Stein und Zielifski aus Warschau. — Bielski 


aus Chrust, — Reichert aus Kielce. — Dzierzbicki 
aus Petrikau. 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung während der 
Zeit vom 16. bis 23. Februar. 
(Evangeliſche Confeſſion). 
(alte Trinitalls- Gemeinde.) 


2 | 2 
Während dieſer Seit wurden — Fat 
Kinder e % aa Ee 


Kirchliche Nachrichten. 0 
Aufgebsten. Guſtav Dentſch mit Untonie 
Puſch. — Reinhold Tittel mit Bertha Koch. — 
Ferdinand Knobloch mit Franziska Wederich. — 
Julius Paſchke mit Friederike Hagner. — Raymund 
Breitkreuz mit Marianna Kollaſſa. — Ferdinand 
Arbeiter mit Marianna Hermann, — Johann Seiler 
mit Florentine Sauder. — Anton Kzantüski mit 
Anna Dorthe Kuhnert. — Julius Zielke mit Wanda 


10 afl U | 3 


Kuhnig. — Adolf Dittbrenner mit Friederile Zoller. 


— Emil Adolf Winkler mit Ouldine 3 
Seorg Wolf mit Julianne Hepner. — 
Heidenreich mit Nathalie Pokrand. — Ludwig Zier 
mit Marie Hanewald. — Adolf Höhne mit Henriette 
e dee egen ler 
— Jan Dennis mit Wilhelmine ela. — Karl 
Effenberger mit Johanna Sommer. 
Verſtorbene. 

Olga Smoltäska 1 Jahr 2 Monate, Mladpsſaus 
Pelz 9 Monate, Ida 20 Jahre, Julius 
Paul Spißz 1 Jahr, Emma Eldtner, 2 Jahre, 
Karl Bonasak 2 Monate, Poxxmann 5 Mo» 
nate. — Michael Mantaj 49 Jahre, Alma Grune⸗ 
wald 18 Tage, Friedrich Wühelm Niſto 42 Jahre. 

TEN ee 


m 


Kachſtehende Telegramme konnten von 
Telegraphenamt theils wegen mangel 
hafter Adreſſe, theils aus anderen 

Gründen nicht zupeitellt werden: 

Dombrowa Ejngel aus Wolkowisk — 
KamuatHuKoB%, HRb Opels. in; Bislile 
tauer aus Petersbürg. 11 


* 


Okowit-Preis. 10 
— = 4 
Aarſchan, ben 22. Februar 1889: 
18% int Mesiſe RI EIN, 
Verhallniß bed Garn in a, 
En gros pr. Webro 814?—817 — 265 — 2667 2% 
Detail Preis p. „ 628 820.— 365 — 210 fed. 


1 


„ — Für ud ae) 
Taube u. Bchwerhöriie: 
Eine Perſon, welche durch ein einfaches 


Mittel von 23jähriger Taubheit und Ohren⸗ 
getäuſchen geheilt wurde, iſt bereit, eine 
Beschreibung deſſelben in deutſcher Stach 
Jedem gratis zu überſenden. 

Adr.: Nicholson, Wien IX., Kolingasse 4, 


Cour sbericht. 
Berlin, den 23. Februar 1889. 
10 Rubel — 218 M. 10 
Ultimo 218 M. — 
Warſchau, den 23. Februat 1889. 
Berlin „ 46 12½ 
London 9 87 
Paris. 38377 25 
Wen „17 75 


Juſ trale. 


In der Nähe der Karlſtraße oder des 
Paradieſes wird für möglichſt bald ein 


möblirtes Zimmer 


3-1 m 
* zu geſ 


heres a der Maſchinen 
Fabrik und Eiſengleßerel von Ewald Kern, 


nun; 
zran 7 


a Stickmaschinen eg 


für Weiß- und Buntficerei, 
6) befte Conſtruction, größte Reiftungsfähigkeit. 
(An 4500 Stieckmaschinen bereits gelle fert.) 


Tüll- & Gardinen-Wehtühle 


nach neneſtem ale Syſtem 
empfieh 


Maschinenfabrik Kappel 


in Kappel- Chemnitz, Sachsen. 


— — — — 


NONSHIEORIE 


YE3ansıh Cos sr Oömecrsennaro Mpuspsnin 
o A er CHM», uro 16 (28) cero Deppaan BDB 3A TEATPA BHR - 
OPIA 8% uoabay 
BONBHHIIBI OB. AJIEKCAFLIIPA I Joan, 


3-2) 41 6er 


KOCTWMHPOBAHHLIH BAD |; 


Cb TEATPANbHLIMB NPEACTABNEHIEML. 


Bo Bpema onaro Onder Br a0mu 10 10 py6. Oyayr» TIpopaBaTbcH B 


— ln 


kanueanpin Conhra, ndern ua Ton! 110 1 pyb. 50 nom. 8 KOHAHTOp- | 


orux» Tr. Falluonza, Bnorerfe u Maepa. 


Der Lodzer Kreis⸗Rath der allgemeinen Fürſorge ws 
macht hiermit bekannt, daß am Donnerſtag, den 16. (28.) Februar 
3—2) im Victoria-Theater ein 


MASKEN-BALL 


verbunden mit einer Theater-Vorſtellung 


zum Beſten des Alexander⸗Hoſpitals 
ſtattfindet. 
Billets zu den Logen 4 10 Rbi. find nur in der Kanzlei des Lodzer 
Kreisraths, Eintrittsbillets 4 Rbl. 1.50 dagegen in den Conditore ien 
ber Herren Reymond, Wastehube und Mayer zu haben. 


— ——— — 


Geſchäfts⸗ lebertragung. 


Einem geehrten Pub 10255 insbeſondere meinen werthen Kunden die 
ergebene Mitthellung, daß ich meine 


Seifenſiederei, ſowie Verkaufslokal 


nunmehr nach dem Hauſe Cyllch, Petrikauer⸗ Straße Nr. 756, 
vis-à-vis von Herrn Heinzel’s Palais, übertragen habe. 
Indem ich böflichſt erſuche, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch 
Br dener Lu wollen, erlaube ich mir zu zeichnen 
32) bochachtungspollſt 


2 nm. i eli ns k i 


Bit ei hieſige mechanſſcht Werkſtatt wird 


ein Arbeiter 


2) geſucht. 
Solche, die in einem ähnlichen Geſchäft 
bereits gearbeitet haben, werden bevorzugt. 
Nähere Auskunft ertheilt die Exp. d. Bl. 


wurden am Freitag Nachmittag von einer 
Droſchle auf dem Wege von der Dzika⸗ und 
Nawroiſtraßen,Ecke bis zur Kamiennaſtraße 
3 A baumwolleue Waare. 

Der ehrliche Finder wird gebeten, die⸗ 
ſelben fer gute Belohnung Nawrotſtraße 
Ur. 1292 abzugeben. 


Concerthaus. 
Heute Sonntag: 
Großes 


Tanz⸗Kränzchen. 


Aufan 0 7 Uhr Abends. 


Die Direktion des Gredituereins 1 55 


der nat Lodz 


bringt gemäß § 22 des Vereinsſtatuts hier ⸗ 
mit zur allgemeinen Kenntniß, daß auf fol⸗ 
gended Immobilium Anleihe verlangt wurde: 
Nr. 487 a, Poludniowaſtraße, Eigen⸗ 
thum der Kaſimir und Pauline Zukowskb⸗ 
ſchen Eheleute, d. l. Auleihe 3000. Ns. 
Alle Einwendungen gegen Ertheilung 
der verlangten Anleihe wollen die Vereins⸗ 
mitglieder im Laufe von 14 Tagen vom Tage 
der gedruckten Bekanntmachung vorlegen. 
Lodz, den 11. (23.) Februar 1889. 
Für den Präſes: der Direktor H. Konstadt. 
Der Director des Bureaus: A. 3 


Unterricht. 


Ich erlaube mir wieder, meine 
Privatſtunden, beſonders ſolchen Fa⸗ -R 
milien zu empfehlen, deren Kinder 
eine häusliche Erziehung erhalten; 
auch können noch zwei Mädchen, an 
dem Unterrichtetheilnehmen, welchen ich 
in einem Privathauſe gebe. Erwachſene 
erhalten in den Abendstunden Unter⸗ 
uhr: im Ruſſiſchen (rxuſſiſche auch 
0 deutſche Handelscorreſpondenz). Näheres 
zu, erfragen in der Buchhandlung des 
) Herrn L. Fischer, 3—1 
N ‚Otto 1 ee 


Zwei 777 fol neue 
"Masten s 11095 


für Damen 
id billig zu Verkäufen 

2—1) Näheres zu erfahren 

Zawadzka⸗ Straße Nr. 445. 


I 
I 
I 
) 
| 


| Grosse silberne Medal. (90-8 
FARBEN, 
LACK E, 
FIRNISSE.. 
empfehlen Chem. ladustr. Anstalt 
M. Karpihski &W. Leppert, 
| FILIALE fl u L002. 


| PETRIKAUER-STRASSE Nr. 88, 
| HAUS L. MEYER. 


Mais-Mehl Maizena 
(aus der Fabrik Bar. Wrangel in Lozowatka) 
hebt, als Zuſatz zum Mehl, bedeutend die Qualität 
der Kuchen und Mehlſpeiſen. 
Dieſes Mehl findet, in Milch a1 vortreffliche 
nwendung als 

Nahrung für Kinder und Kranke. 
Ware auf jedem Päckchen zu finden 

Zu haben 1. größeren ein und 
n n Bulise Breife. (25,28 


ee ee m 


en 


SE 4 
— 


August Fiebiger, 
ke: Bildhauer und Sielnmetzmelster in Lodz, 


Kirchhof - Chaussee Nr. 
gegenüber den Eingängen der Friedhöfe, 
empfiehlt sich zur Anfertigung von 


a Erbbegräbnissen und Grüften, 1 


sowie aller Arten Grabdenk- 
mäler u. Steinmetz- Arbeiten ＋ 
in Granit, Syenit, Marmor 45 
und Sandstein, 
wie auch guss- und schmiede 
eiserner Grabgi 
in solidester Ausführung 


. 


8) 


L 


Bapmana, 12 Deppasn 1889 r. 


ire für Herren 50 Kop. 


Verein 
Lodzer Cyeliſten. 


Sountag, den 24. Februar 1889: 
von 3 Uhr Nachmittags ab: 


= GONCERTS 


auf der Eisbahn. 
Entree 25 Kop. 


Den Kinderlanzcurſns 
eröffne ich Montag, den 25. Febr. c. 


Anmeldungen täglich von 2—4 Uhr Nachm. 


Die Turuſtunden (8—3 
3 Mal wöchentlich; für Knaben um 4, für 
Mädchen um 5 Uhr Nachmittags. 
Adolf Lipinski, Cauz- und Turnlehrer, 
___ Diltateabe Ne: 518 


Wechſel, verfchiedene Schuldſcheine 
u. ſchon verfertigte Vollziehungsbeſehle 
1 ; (UCHOAUATEABHKIE  AHCTEI) 

ernehme ich ˖ Einka 
Lodz we Arien 5 un. ung 
und Executions⸗Koſten. 


nen Leon Pesches, 


on meinem Eon und Buh aer, 
a Geſchäft, Kirchbof⸗Chauſſee Nr. 64a, 
gegenüber den Eingängen der Friedhöfe, 


werden zu Oſtern wieder einige geſunde 
kräftige 


Ku a ben 


jebr ordentlicher Eltern unter günſiigen Be⸗ 
dingungen als Lehrlinge aufgenommen. 
Dieſelben müſſen aber das Alter von mins 
deſtens 15 Jahren erreicht haben. 

Recht baldige Anmeldungen können ge⸗ 
macht werden bei 43 
August Fiebiger, 
Bildhauer und und Steinmetmeiſter 


Wer wünſcht 


ruſſiſche Conberſation? 


Gefl. Offerten bittet man unter 8. T. 
Nr. 3 in der Exped. d. Bl. niederzulegen. 


7 —— 


Bauplatz 


zu verkaufen. 

Ein ſehr günſtig im weſtlichen Stadt⸗ 
theil g'legener Bauplatz, der ſich ſowohl für 
Privatbauten, wie auch zur Anlage eines 
Fabriketabliſſements eignet, iſt unter an; 
nehmbaren Bedingun u... zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erthellt Matheus in 
Lodz, Grüneſtraße Nr 787, ſowle Herr 


Ostapowiez in Warſchau, Chmielna Nr. 31. 
— 


Dr. Marie Elcyn-Sack, 
ſpeciell Frauenkraukheiten und 
20—1) Geburtöhilfe, 
Sprechſtunden täglich von 10—12 Uhr 
bern und von 23 — 5 


1 Meet 


pitalarzt 
N aaa mit uk, seht 


u, N aſen⸗ und“ iben, wie 
jrühet, glich von 3 bis 6 Se 


bt Fauſe N. 4. ngplatz. 


10) Stahlb 
Roll- Jalonfien 


eigener Fabrikatlon, in jeder Gtöße 
empfiehlt Fe 
die Maſchinen⸗ und Bau⸗Schloſſerei don 
Carl he Lodz. 


Eine 240 


35 


W Siunaphiue ’ 


verkaufen. 
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